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Graf Czernin — Generalmajor. 


Die heutige „Wiener Zeitung“ und „Budapesti 
Közlöny“ veröfientlichen folgendes Allerhöchstes 
Handschreiben : 
k „Lieber Graf Czernin! 
Fs ist Mein Wunsch, das Verhältnis zwischen 
einer Wehrmacht und Ihnen, lieber Graf 
zernin, der Sie, gestülzt auf die Tüchligkeit 
Weiner Armee, denersteuGrundsteinzum 
allgemeinen Frieden gelegt haben, noch 
inniger als bisher zu gestalten. 
"ich erneune Sie «aller in neuerlicher An- 
erkennung lhrer hervorragenden Verdienste 
zum Generalmajor ausser Dienst, 
= Baden, am 15. Februar 1918. 


Karl m. p.“ 


Die Haltung der Ukraine. 


Für ein »lebiszir ım Cholmer Lande. 


Wien, 19. Februar. (KB.) 

Ein Mitarbeiter der „Neuen Freien 
Presse” hatte eine Unierredung mit dem 
Mitgsiede der ukrainischen F'riedensdelega- 
dien Sevrjuk, der mit mehreren Mitglie- 
dern der ukrainischen Friedensdelegation 
in brest-Litowsk gegenwärtig in Wien 
‚weiit, 

= Sevrjuk erklärte unter andersm, dass 
im Kampfe gegen die Bolschewiki 
alie Parteien in der Ukraine einig sind, 
denn die Ukrainer wissen, dass die Herr- 
schäAft der Bolschewiki für die Ukraine nur 
den Ruin brächte, 
dann, das die Bolschewiki das 
Erupivisireben naben, die gute Ernte der 
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Sevrjuk betonte so- ` 


Ukrainer wegzunehmen und dasselbe | 


brutale Vorgeken, wie sie es im übri- 


gen Kussland betätigen, auch in der Ukraine 


durchführen möchten, Die Ukrainer halten 
Sich jedoch nur an das Mögliche und Er- 
reichbare, und habın keine Lust, undurch- 
führbaren Phaniomen nachzujagen, Das 
Besireb:n der Ukrainer, führte sodann S e- 
vrjuk aus, gehe dahin, einireundnach- 


Besetzung von Luck. 


Mittwoch, den 20. Februar 1918. 


Einsatnämktar u 655128 
Moratzsauuunement zum Abhoien 
in der Agwinistraliin  K3— 
Mit Postvarssari . R 3:60 


Allsinigs Inserstenannahme für 
Oesterreich - Ungarn (mit Aus- 
saime von Galizien und Polen) 
und das Ausiand hei M. Dukes 
Nacht. A.-G. Wien 1,,Wollzeile 16, 
für den Balkan bei der Baikan- 
Annoncenexpedition A. G. in 
Sofis 


SONDER KRAKAU, 


T E 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 


19. Februar 1918. 


Wien, 19. Februar 1918. (KB., 


An der P.ave und im Gebiete des Monts Asolone war die Artillerietätigkeit 


lebhaft. 


Truppen der Heeresgruppe Linsingen haben Luck besetzt. 


Bezüglich des Gholmer Landes, er- 
klärte er, dass die Forderungen der Polen 
wohl zu weit gehen, Aber die Ukrainer wol- 
len auch in dieser Frage Entgegen kom- 
men beweisen und-es der Bevölkerung von 
Cholm anheimstellen, durch ein Plebis- 
zit zu b>kunden, zu welchem Staate sie ge- 
hören will, Voraussetzung jedoch wäre da- 
für, dass zahlreich. ukrainische Landwirte, 
die von den Russen verschleppt und vertrie- 
bən wurden, oder jene, die im russischen 
Heere dienen, in das Cholmer Gebiet zu- 
rücknekehrt sind, 


Kämpie in Kiew. 
Amsterdam ‚19. Februar. (KB.) 


Einem hiesigen Blatte zufolge meldet die 
„Exchange Telegram Company“ aus Pe- 
tersburg, dass die Weisse Garde in Kiew 
die Rote Garde aus ihrem Arsenal verjagte 
und ungefähr 600 Mann’tötete. Alle Mitglie- 
der deg revolutionären Komitees in Kiew 
wurden erschossen. Die Sowjettruppen, dar- 
unter auch ukrainische, greifen Offiziere der 
Weissen Garde an, die auf dem Gebiete des 
Letskowk-Klosters untergebracht sind, | 

Die Armee Alexejews soll die O,fien- 
sive ergriffen und die Schlacht bei Wo- 
ronesch gewonnen haben. Woronesch 
soll von Kosaken umzingelt sein. Die Zahl 


— 


‘der Toten auf beiden Seiten wird auf ‚3000 


harliches Verhältnis sowohl mit Oester- | 


zTeich-Ungarn als auch mit Deutschland und 
den Verbündeten der beiden Mittelmächte 
Bes: zu erhalten, 


: 
7 


geschätzt, 


Seibstmord Kaledins. 


Stockholm, 19. Februar. (K.B.) 
Die Petersburger Telegraphen - Agentur 


meldet aus Moskau ohne Datum: 


Nach einem Bericht der Sowjets von | 


Der Chef des Generalstabes. 


A A 


Tsaritsin verübte KaledinSelbstmord. 
Eine dem Präses des revolutionären Mili- 
tärkomitees zugegangene Meldung besagt. 
dass der Selbstmord Kaledins in Nowo- 
tscherka erfolgte. \ 

Zum Nachfolger Kaledins wurde Ge- 
neral Nasero ernannt. 


Die_Sowjettruppen sollen 
Sibirien verlassen. 
Eine Forderung der sibirischen 
Regierung. 
Petersburg, 19. Februar. (KB.) 
Die sibirische Regierung verlangte, 
dass die Sowjettruppen Sibirien ver- 


lassen. Die Kosaken bedrohen Krasno- 
jarsk. 


Fortdauer der Kämpfe in Finnfand. 
Stockholm, 19. Februar. (K.B.) 


(Meldung des Vertreters des Korrespon- 
denzbureaus.) 

Nach den jüngsten Nachrichten aus 
Finnland scheinen die Kämpfe wieder 
schärfer zu werden, da die Russen neue be- 
deutende Verstörkungen nach Finnland 
senden, worunter sich leichte und schwere 


i Artillerie befindet. 


Auch die Entfernung der russischenTrup- 
pen von Aaland geht trotz der Interven- 


i tion Warswskys nicht glatt vonstatten. 


Am Sonntag fanden bis spät nachts die hef- 

tiesten Kämpfe zwischen Russen und der 

Weissen Garde auf Aaland statt. 
Ukrainische Soldaten besetztenSvea- 


N 


` Seite 2. 


Krakau, Mittwoch 


borg. Die Führer der ukrainischen Solda- | 
ten in Finnland erklären, sie wollen die | 
russische Revolte unterdrücken. Die Ukrai- | 
ner drohen mit dem Bombardement der 
Flotte, falls sich die Matrosen an den Un- 
ruhen beteiligen. 

Branting beireibt.eifrig dieVermitt- 
hungsaktion. Er entsandte den Partei- 
sekretär nach Helsingfors. 


ah alhächrichten 


Infolge des allgemeinen Streiks am Mon» 
tag.kennite unser Blatt nicht erscheinen, 

Der Protesttag in ganz Galizien gegen den 
Friedensvertrag mit der Ukraine, der 18. Februar, 
hat auch in Krakau stattgefunden und nahm 
einen ernsten und ruhigen Verlauf. Für die Ord» 
nung und Ruhe in den Straßen sorgte ein großes 
Aufgebot 'der Bürgerwache. Vor der Massenver: 
sammlung am Ringplatze fanden im Waweldom, 
in der Mariens und Dominikanerkirche wie auch 
in der Synagoge in der Miodowagasse feierliche 
Gottesdienste statt, welchen Protestsitzungen im 
Stadtrat und der israelitischen Kultusgemeinde, 
der Universität und des Bezirksrates (Rada po: 
wiatowa folgten. Alle Staatse und autonomen 
Aemter, alle Geschäfte, Fabriken, Schulen, Thea: 
ter und öffentlichen Lokale waren tagsüber ge- 
schlossen. Von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abds. 
legten auch die Eisenbahnfunktionäre ihre Ar- 
beit nieder. Nach 11 Uhr strömten in geordneten 
Zügen die Teilnehmer aus allen Straßen auf den 
Ringplatz, wo Redner von sechs Tribünen aus an 
die Zehnertausende zählenden Versammelten Ans 
sprachen hielten und die Deklarationen des Polen- 
klubs und der polnischen Herrenhausmitglieder 
verlasen. Zum Schluß wurde eine Eidesformel, 
deren Text vorher verteilt war, vorgelesen und 
alle Anwesenden schworen entblößten Hauptes 
den Kampf gegen das Polen zugefügte Unrecht. 
Vor 1 Uhr mittags war diese große Versammlung 
zu Ende, wonach Alle ruhig heimgir.gen. Nach- 


- mittags fanden in verschiedenen Lokalen in allen 


Stadtteilen Vorlesungen über das Thema „Polen 


und der Friedensschluß mit der Ukraine“ statt. 


Auflösung der Bürgerwache. Mit dem heutigen 
Tage wird die in Krakau in den letzten Tagen zur 
Erhaltung der Ordnung in der Stadt errichtete 
Bürgerwache aufgelöst. Nur das Komitee, 
das diese Garde ins Leben gerufen hat, bleibt 
fortbestehen, um eventuell, wenn die Umstände 
es erfordern sollten, die Bürgerwache wieder 
einzuberufen. 

Beide städischen Theater, ferner alle Kinos, 
Konzertunternehmungen u. dgl. haben vom 
heutigen Tage angefangen ihre Betriebe wieder 
aufgenommen: 

Die Verlosung der Geschworenen für die am 
5. April beginnende Aprilkadenz der Geschwo- 
renengerichte wird am 7. März stattfinden. 

Unterstützung für Ihvaliden. In letzter Zeit 
mehren sich die Fälle, dass Kriegsinvalide un- 
mittelbar nach Verlassen der Spitäler beschäfti- 
gungslos und ohne Geldmittel sich an den Roten 
Kreuzverein ‚wegen Unterstützung wenden. Die 
Fürsorge über die vom Militärdienste Entlassenen 
obliegt aber anderen Anstalten, und zwar in erster 
Linie der Landes-Invaliden-Fürsorge- 
kommission, die zwecks Hilfeleistung an 
invalide in den einzelnen Kronländern gebildet 
wurde. Es besteht überdies ein Kriegsfürsorge- 
fodd „Kaiser Kari“ in Wien IX, Berg- 
gasse Nr, 32, an den hilisbedürftige Inva- 
lide Gesuche stempelfrei einreichen können. 
Die Gesuche von Witwen und Waisen, die in 
diesem Kriege ihre Männer bzw. Väter verloren 
haben, und die dem österreietischen Teile der 
Monarchie angehören, sind an den k. k. öster- 
reichischen Witwen- und Waisenfond in Wien, HI, 
Auenbruggergasse Nr. 2 zu richten, Alle an den 
Roten Kreuz-Verein gerichteten Gesuche von 
Invaliden bzw. deren Familien um Unterstützung 
sind daher zwecklos und verzögern bloss die 
Hilfe, \ 
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mmänton zu Friodlenshosprochungen herit 


Pessimistische Beurteilung in CNN Kreisen, 
Wien, 19. Februar. (KB). | 


Wie das Korrespondenzbureau erfährt, hat die rumänische Regierung den! 
Wunsch zum Ausdruck gebracht, mit den Vertretern der Vierbundmächte in Vora 
besprechungen wegen eventuellen Abschlusses eines Friedens einzu. 
treten. | 

Zu diesem Zwecke wird sich Minister des Aeussern Graf Czernin in den n 
nächsten Tagen nach Rumänien begeben, wo auch Vertreter der übrigen Ver- 
bündeten eintreffen werden. 

An zuständiger Stelle werden jedoch die Aussichten für das Zustandekommen des Friedens 
pessimistisch beurteilt, da hier vorliegende Meldungen erkennen lassen, dass Rumänien] 
keineswegs frledensreif ist, sondern noch weitgehende Aspiratiomen hegt, die cs 


entschlossen zu sein scheint, falls sie im Wege von Verhandlungen nicht durchzusetzen wären, | 
auch weiterhin mit SER ES Wale zu erreichen. i 


AT. 29 


| stattet, dass dieser Friede sich rc 
hätte nar deshalb, damit das @ouvernemantl 
in seiner Gänze an Poien falle, 3 
Den 


Hilferufen aus Russland 


folgend, hat sich Deutschland entschlos« 
seh, im Östen welter zu marschieren; wir 
werden uns jedoch an diesem militärischen 
Unternehmen nicht beteiligen, 

Zum Schluss erklärte der Ministerpräs 
sident: 


Hätten wir gehandelt wie es die Herren | 
vom Polenklub verlangen, sa hätten wir 
nieht nur den ukrainischen Frieden zer 
schlagen, sondern auch die starken Fäden 
zerrissen, die vielleicht zum ] 


allgemeinen Frieden 


führen könusn, Die Stimmen, die sich zur 
unterstützung einer soichen Regierung or- 
heben hätten, wären verschwunden unter 
dem brandenden Orkan der Batrüstung 
aller österreichischen Völker, | 

Als Russland den Krieg für beendet em 
klärte, waren bereits 


über 20,000 Kriegsgefangene 


Ihre Zahl wächst täglich, heimgekehrt, Es 
ist die Holinung berechtigt, dass es uns ge- 
Engen wird, unsere Brüder und Söhne iu 
absehbarer Zeit wieder auf heimatlickem 
Boden begrüssen zu können, Die in der 
Ukraine befindlichen Kriegsgefangene 
werden selbsiverständlich auch so rasch 
EN. als möglich in die Heimat befördert werden. 
Horang in a ad An 2 Ich kitte das hohe Haus, diese Mittellun 
| gen zur Kenntnis zu nehmen, 
stimmt werden solle, 


Das Selbstbestim- | BR 
mungsrecht der Völker anerkennt keinen | Re % En eh A EE fai 2 


3 i N 
logischen oder moralischen Grund, welcher Zwischenrufe, insbssondere der tscher 


den Ukrainern sin Recht nehmen würde, chischen Abgeordneten und durch Gegen“ 


das den anderen Völkern Russlands gen ; 
E ; rufe der deutschen Abgeordneten unterbro=) 
währt, worde, | Dio. Horren vomi Polenkiyn chon, Auch die polnischen Abgeordneten 


können nicht leugnen, dass ein grosser Teil ` 5 
i pirat ' machten derartige Zwischenrufe, dass, der 
des CholmerGouvernements stark mit ukral.  Minisierpräsidemt seine Rede zeitweilig uns 
nischer Bevölkerung durchsetzt ist ard nren kön musite tPA eryn idor a 
Pa eg Nation das Recht hat, gehört | sprach, brach. die Linke-in lange anhaltenl 
i den Beifall aus, während die slawische 

Die De war P ECN un un ‚ Rechte Pfui-Ruie ausstiess. Ein Abgeorde 
S N rd, 3 m N E S | neter schlug mit der Faust anf den Tisch? 
BUT ELLE | des Ministerpräsidenten, so dass ein Tumalt 
Niemals kätten die Völker Oesterreichs ge- | 


Das Kriegsfürsorgekino „Opieka“, Zielona 17, 
hat em_prachtvolles Drama aui den Spielplan ge- 
setzt, das sich „A phrodite“ betitelt und den 
Roman eines Künstlermodelles zum Inhalt hat. 
Die Titelrolle bietet Maria Carmi Gelegenheit, 
den vollen Reiz ihrer Persönlichkeit und ihre gan- 
ze Kunst zu entfalten. Der Dreiakter „Der 
Schusterprinz" ist überaus lustig, so daß 
auch diesmal wieder die Freunde des „Opieka“ 
voll auf ihre Rechnung kommen. 


Schluss der Redaktion 


Nach 


Innere Politik. 


"Der Ministerpräsident über den 
Frieden mit der Ukraine. 


(Privat-Telegeamm der „Krakauer Zeitung’). 
Wien, 19. Februar. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordne- 
tenhauses ergrifi nach Eröfinung Minister- 
präsident Dr, v, Seidler das Wort zu län- 
gerer. Rede, in der er uzier anderem aus- 
führte, der strättige Punkt des Vertrages sel k 
das { 

Gholmer Land. 

Von dem Vertreter der ukrainischen Rada 
und der k, u, k. Regierung werde eine inə 
terpretlierende Ergänzung zum Trie- 
densvertrag unterzeichnet, wonach das Chol- 
mer Gouvernement nicht an die Ukrai- 
ne falle, sondern dessen Zugehörigkeit 
durch eine gemischteksmmission nach eth- 


BR r. 49 Krakau, Mittwoch 


Chronik. 


— Kleine 


- Die Feindseligkeiten an der - großrussischen | 


Front haben am 18. ds, 12 Uhr mittags, in welchem 


Zeitpunkt der Waffenstilistand abgelaufen war, | 


wieder begonnen. Im Vormarsch auf Dünaburg 
ist die Düna kampflos erreicht. Zur. Unter: 
stützung der Ukrainer haben Truppen den Vor: 

‘marsch aus Kowel angetreten. 
In Estland ist die ganze Gegend beiderseits 


der Bahn Reval-Narval in den Händen der Roten | 


Garde und der Maximalisten. -Die Güter sind 


sämtlich beschlagnahmt worden. 


Im Dongebiet haben zwischen revolutionären | 


Truppen der Sowjet und Kosaken blutige Kämpfe 
stattgefunden. : 


Die rumänische Militärmission und sämtliche | 


rumänischen Militäragenten ‚in Rußland wurden 
verhaftet. N 


Die polnischen Minister Dr. Twardowski } 


und Dr. Cwiklinski haben dem Ministerprä- 
sidenten ihre Demission überreicht und an dem 


gestern stattgefundenen Ministerxate nicht mehr ! 


teilgenommen. 


Ein deutscher Fliegerangriff auf London am ' 
16. ds. führte ein Flugzeug in das Innere der | 
Stadt, wo es in einem südwestlichen Bezirk eine 


Bombe abwarf. k 

Der gregorianische Kalender wurde in -Rub 
land auf Grund eines Erlasses des Volkskommis: 
sariates mit dem 1. Februar alten. Stils, der als 
14. Februar gezählt wird, eingeführt. 

Das ungarische Budgetprovisorium für März 
und April ist vom Finanzausschuß des Abgeord- 
netenhauses angenommen worden. 

General Robertson ist zurückgetreten. Zu 
seinem Nachfolger als Chef des englischen Ge- 
neralstabes wurde Sir Harry Wilson bestimmt. 

Der Nahrungsmittelkantrollor hat für. London 
die Fleischrationierung ab 25. Februar, für das 
übrige Großbritannien ab 25. März verfügt. 

Senator Humbert ist verhaftet worden. 


` ə Militärisches. ` 


Beförderung von Offiziersaspiranten. Der Kais 
ser hat angeordnet, daß die frontdienstuntaug: 
lichen Fähnriche in der Reserve nach einjähriger 

 befriedigender Dienstleistung in der Fähnrich- 
charge zur Ernennung zum Leutnant außer Dienst, 
ı beziehungsweise zum Landsturmleutnent bean- 
tragt werden dürfen. Für die Ernennung zum 
‚Leutnant kommen solche Fähnriche in Betracht, 
die eine Reserveoffiziersschule, einen Reserve- 
offizierskurs oder eine Offiziersaspirantenschule 
absolviert haben. Offiziere in der Reserve, die 
hierzu vom frontdienstuntauglichen Fähnrich in 
der Reserve ohne Ableistuhg eines Frontdienstes 
befördert wurden, sind zwecks endgültiger Klassi- 
fizierung sogleich zu superarbitrieren. Ueber die 
frontdienstuntauglichen Fähnriche bis einschließ- 
lich des Ranges vom 15. Oktober 1917 sind sofort 
Beförderungseisgaben einzusenden. 


Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 
(53. Fortsetzung). (Nachdruck verboten). 


„Nein — das nicht, aber sie sind im Besitze 
eines Menschen gefunden worden, eines Mannes, 
der sich damit verkleidet hatte, um ein Verbre:- 
chen zu begehen, an dessen Ausführung er glück- 
licherweise noch, im letzten Augenblick verhin- 
dert worden ist...“ 

Plötzlich griff sich das Mädchen an den Kopf, 
gleichsam als ob ihr eine Erinnerung gekommen 
wäre. 

„Jetzt besinne ich mich — diese Stiefel habe 
ich — es kann noch nicht ganz vier Wochen her 
sein — einer alten Frau geschenkt, die zu uns ins 
Haus betteln gekommen war. Und unsere Mas 
ruschka sagte mir nachher, daß sie ihr auch 
etwas von ihren alten Kleidern abgegeben habe. 
Die Frau jammerte uns vor, sie hätte nichts War: 
mes anzuziehen und fröre immer so sehr. Wir 
gaben ihr einen Teller warmes Essen, und als sie 
sich an der Tür bedankte, rief mich Maruschka 
heraus, Da bat mich die alte Frau, ich möchte 
ihr doch ein Paar abgelegte Schuhe schenken. Die 
ihrigen wären ganz abgerissen. Zufälligerweise 
hatte ich ein Paar alte Stiefeletten. Es waren ge» 
nau dieselben wie diejenigen, die’ich jetzt trage.“ 

Tamara setzte den rechten Fuß auf den neben 
ihr stehenden Stuhl, streifte ein wenig den Rock 
in die Höhe, und Daghileff konnte sich sogleich 

. davon überzeugen, daß ihre Behauptung richtig 
war. D 
„Können Sie mir heute noch sagen, Fräulein 
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| Me: wirtschaftlichen Rezohinen Resta 
Ungarns mi der Ukraine. 


| Wis kundgemacht worden ist, haben die 
wichtigsten Bestimmungen des russisch-öster- 
| re.ch-ungarischen Handelsvertrags vom Jahre1906 
i jetztfürdie wirtschaitlichen Bezienungen zwischen 
Oesierreich-Ungarn und der Ukraine zu gelten. 
; Darnach ‚geniessen die Bürger beider Staaten 
| in Handel und Gewerbe wechselseitig die giei- 
j chen Rechte und entrichten keine höheren Ab- 
| gaben im anderen Staate als im eigenen Lande 
| und es sind ihnen dieselben Rechte, Privilegien, 
‚ Freiheiten, Begünstigungen und  Befreiungen 
i wie den Angehörigew des meistbeyünstigten 
Landes zuerkannt. Ebenso sollen die eingeführ- 
| ten oder die zur Wiederausfuhr oder Durchfuhr 
ı bestimmten’ Boden- und Gewerbserzeugnisse der 
| Meinstbegünstigungsklausel unterliegen. 
' Der 3. Artikel des Handelsvertrages vom Jahre 
' 1906, welcher bestimmie, dass die Begünstigun- 
| gen, die einer dritten Macht seitens eines der 
Kontrahenten im Laufe der Haudelsvertragszeit 
gewährt werden, dem andern Vertragsteiheo ipso 
zugute kommen, ist hinfällig, da die Ukraine 


oder einem anderen zollverbündeten Lande ge- 
währen. 

Fahrzeuge für den Personen- und Waren- 
transport, die nur vorübergehend in die Ukraine 


Sichersteliung einzulassen. Umzugsgut ist kei- 


nem Bingangszoli unterlegen. Die Angehörigen 


des einen Staates können im Gebiete des anderen 
bewegliches und unbewegliches Vermögen er- 


werben, Fabrikanten, Kaufleute und andere | 


Gewerbetreibende auf Grund einer Gewerbele- 


| 
| mit besonderen, in der Ukraine gebührenpflich- 
| tigen Gewerbescheinen versehen sind. Auf die 

ErteilungderGewerbescheinehatdie 
| Konfession des Petenten gar keiden 
! Einfluss (in Russland konnteein österreichischer 
| oderungarischer Staatsbürger mosaischer Konfes- 
| sion keinen Gewerbeschein bekommen). Aktienge- 
! sellschaften, andere kommerzielle, industrielle 
| oder finanzielle Gesellschaften und Versicherungs- 

gesellschaften werden im Gebiete des anderen 
| Teiles anerkannt und baben Prozessrecut. 

Ein besonderes Uebereinkommen, bis zu dessen 
| Abschluss die bisherigen Schlussbestimmungen 
aufrecht bleiben, wird den Schutz von Erfin- 
dungen, Fabriksmarken, Mustern und Modellen 
| zu regeln haben, Desgleichen bleibeu die alten 
ı Bestimmungen über die gegenseitige Behandlung 
| der Schiffe, ihre Nationalität, über die Befreiung 
| von Tonnengeldern und Abfertigungsgebühren 

und aie Behandlung in den Häfen, über die 


gegenseitige Benützung der Chausseen, Strassen, 


Hieff, wie jene Frau ungefähr ausgesehen hat, die 
zu Ihnen betteln kam, und wann das gewesen ist?“ 
„O ja-— darauf kann ich mich noch besinnen. 
Ich habe mit der Frau ungefähr zehn Minuten 
lang selber gesprochen. Sie’hatte ein dickes, duns 
kelblaues Kopftuch tief in die Stirn gezogen, so 
daß man vom Gesicht selbst nur wenig sah. 
Außerdem trug sie eine leicht gebläute Brille, die 
ihre Augen verdeckte, Als ich sie fragte, ob sie 
augenleidend wäre, meinte sie, sie trüge die Brille, 
weil sie an einer Augenentzündung litte, und sie 
habe sich dieselbe erst kürzlich bei einem Optis 
ker in der Stadt gekauft, Sie habe ihr letztes Bars 
geld dafür ausgegeben. Lieber hätte sie sich dafür 
neue Schuhe gekauft. Eben weil die alte Frau mir 
so leid tat und auch Maruschka ihr helfen wollte, 
haben wir beide,ihr alte Sachen geschenkt.“ 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Ilieff, für Ihre 
Auskunft. Bitte wollen Sie wieder Platz nehmen 
und noch eine Weile warten.“ Der Untersuchungs 
richter legte die Gegenstände wieder auf den 
Tisch zurück und besprach sich leise mit Momoff 
in. der Nähe des Fensters. Beide dämpften ihre 


Stimme, so daß Tamara von der Unterhaltung so- 


gut wie nichts verstehen konnte, 

l „Es ist kein Zwiatal. Jene bettelnde Frau ist 
Protitsch gewesen, der mit den Stiefeln und dem 
von jener Maruschka geschenkten alten Mantel 
Tamaras verkleidet sowie mit jener für Lazareff 
bestimmt gewesenen Brille, aus der ihm ’dann der 
Tabakshändler das Glas herausgeschlagen hat, 
Cheiremendoglou ermordete und dann in dersel- 
ben Verkleidung auch den Mordanfall auf Lazareff 
verübte.‘ 

„nie haben recht, Herr Doktor. Doch haben 
Sie vergessen. nochmals Fräulein Tamara genau 


u 
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auf die Begünstigungen verzichtet, die Deutsch- ! 
land und Üesterreich-Ungarn sich gegenseitig | 


| 


Seite 3. 


Kanäle und anderer Verkehrsmittel bestehen,. 
Es sollen für die aus der Ukraine nach einer 
österreiehischen oder ungarischen Station oder * 
durch die Monarchie beförderten Gütertransporte 
auf den österreichischen und ungarischen 
Bahnen keine höheren Tarife angewendet wer- 
den als für gleichartige Österreichische, ungari- 
sche oder ausländische Waren in derselben 
Richtung und zwischen. denselben . österreichi- 
schen und ungarischen Stationen. 

Weitere provisorische Abmachungen wurden 
im Verirage, vom Jahre 1906 bis zum Abschluss 
einer Konsularkonvention und eines UÜeberein- 
kommens üver das Verlassenschaftswesen ge-. 
trofieu, Dann kommen die Bestimmungen über 
Passiven, den Veredlungsverkehr, über die Zoll- 


-behandlung einer dritten Macht bei der Durch- 


fuhr, über Ursprungszeugnisse und Ditferential- 
zölle, über die Annahmepflicht der österr- 


‚reichisch-ungarischea Kronenwährung aurch die 


ukrainischen Zolläinter, die Schiffahrt auf der 
Weichsel, dem Pruth und Dniestr, über die 
gegenseitige Unterstützung im Eisenbahntarif- 
wesen (durch Herstellung direkter Personen- 
und Frachttarife) und über das Recht der Kon- 
sularveriretungen zur unmittelbaren Korres- 
pondenz, 


Theater, Literatur und Kunst. 


Nenösterreichische Blätter, unabhängiges Or- 


| gan für Reichs- und Volksinteressen unter Mit- 
eingeführt werden, sind obne Eingangszoll oder | arbeit von Politikern aller Nationen, Erscheint 


| 
| 
| 
t 
? 


gitimation des Heimatslandes Wareneinkäufe 
machen und Bestellungen aufnehmen, ‘wenn sie ` 


1 mal monatlich. Heft 6, Jahrgang 1917. -— Aus 
dem Inhaite: Oftener Brief au den Heraus- 
geber. — 50 Jahre Dualismus von Möravus,. — 
Deutsch-tschechischer Ausgleich von Abg. Sta- 
nek. — Ungarns letzte zwei Jahrzehnte von 
Pannonicus. — Niedergang der Wiener Bühnen 
von Rudolf Huppert. — Bezugsgebühr viertel- 
jährlich 2 K, halbjährlich 4 K, ganzjährl. 8 K. 
Einzelne Nummer 70 Heller. 

Das literarische Echo. Halbmönatsschrift für 
Literaturtreunde. (Begründet. von Dr. Jos-f E tt- 
linger. Herausgegeben von Dr. Ernst Heil- 
boru.) Verlag: Egon Fleischel & Co., Berlin 
W 9. Das 2. Februarheft ist soeben mit iolgen- 
dem Inhalt erschienen: Friedrich Brie: Disraelig 
„Tancred*; Richard Riess: Armin T. Wegner; 
Josef Körner: A. W. Schlegel: Brief an eine 
Dame ; Kurt Münzer : Schweizer Art und Kunst — 
Echo der Bühnen (Wien, Bremen) — Echo der 
Zeitungen. (Engelbert Perneistorfer, Wilheim 
Busch, Verschiedenes) — Echo der Zeitschriften 
(Die Grenzboten, Kantstuulen, Masken, Die 
Schweiz, Das neue ‚Deutschland) — Echo des 
Auslandes (Belgischer Brief, Englischer Briet) — 
Kurze Anzeigen von Paul Leppin, W. E. Oeite. 
ring, Erwin H. Reinalter, Kurt Münzer, Helmolt, 
Robert Ziemons, H. W. Keim, Hans Franck, Alfred 


‚, Mayer,. C; Tn, Kaempti, Artur Brausewetter — 


Notizen — Naeurichten — Der Büchermarkt. 


zu fragen, wann jene Frau in das Haus Tlieff bet: 
telin kam?“ ; 

„Aha — ganz richtig; gut, lieber Momoft, daß 
Sie mich daran erinnert haben.“ 

„Wie ist es, Fräulein Ilieff, sagen Sic mir doch 
noch bitte, wann jene Bettlenin bei Ihnen vors 
sprach?“ . 

„Es war drei Tage vor jener Kahnpartie, die 
ich mit meiner Schwester und meinem Bräutigam 
gemeinsam machte. Ich erinnere mich jetzt deut» 
lich des Zeitpunktes.“ 

„Es ist gut — lieber Momoff, legen Sie jetzt 
Ihr langweiliges Gesetzbuch aus der Hand und 
leisten Sie bitte Fräulein Tamara für einige Mia 
nuten Gesellschaft. Ich habe nämlich nebenan 
noch eine kleine dienstliche Angelegenheit zu ers 
ledigen, Mein verehrtes Fräulein Tamara, fühlen 
Sie sich heute in der Lage, um eine — sagen wir. 
—— kleine Ueberraschung zu ertragen?“ 

„Eine Ueberraschung — —!-O — sehr gern, 
aber welche?“ 

„Nur noch fünf Minuten Geduld. bitte,” 

Mit diesen Worten verließ Daghiletf mit einem 
Aktenbündel im Arm das Zimmer und begab 
sich durch den angrenzenden Raum in ein andes 
res Zimmer, in dem Wassili Poroff in Begleitung 
eines Gefangehenaufsehers auf ihn wartete, 

Der Untersuchungsgefangene erhob sich beim 
Eintritt des Richters von seinem Stuhl. 

„Sie können sitzen bleiben. Ich habe an Sie 
eine Frage zu richten.“ 


(Fortsetzung folgt.) 
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FINANZ und HANDEL. 20. Februar. 


| Vor ürei Jahren, 
‚Ueber die Warenbezüge aus der Ukraine | per Feind im Osten gegen Loża zurück- 
finden in Berlin Verhandlungen statt, an denen geworfen; Gegenangriffe südlich Tarnów und 
der österreichische Generalkommissär fir de am Dunajec zurückge-chlagen ; in Südostgalizien 
Kriegs- und Uebergangswirtschaft, Seklionschef Rück’ug des Feindes gegen Stanis au. — Fran- 
Riedl, teilnimmt, zösische Angriffe in der Cnampagne und nörd- 

Dr Die Wirtschaftsverhandlungen in Berlia wer- jieh Verdun abgewirsen; Kımpfe bei Combres; 
den unter Teilnahme des Handelsministers ;n den Vogesen.die Höhen östlich Sulzern, der 


Sziereny und Ministers für Volksernährung Reichsackerkopf, Mstzeral und Sondernach be 
Prinzen Windischgrätz fortgesetzt. 


SAUERBRUNN! 


setzt. PERLSERGER u. SCHENKER, Krakau, Grodzka 48 
Leim im Gewicht von über 500 Kilogramm Vor zweiflänren 
unterliegt nach einer im Reichsgesetzblatt ver- | or % SD Th Aa T o A 
lautbarten V:rordnung der Anzeigepfiicht. | Russischer Angriff bei Sawitsche zurückge- f 
Neue Kohieniager wurden beim Dorfe Nie- wiesen; Logisenin und’ die Bahnanlauen von a p Ta 
Tada, unweit der "Station Zawiercie, vor einiger Tarnopoi mit Bomben belegt. — Italienische BUSFZEUES 


LEOPOLD HUTTKER, Krakau, Grodzka 43 
wur Reparaturen werden angenommen, "mE 


Zeit entdeckt. Die Förderung bat bereits be- Vursteliung im Bizar-Sjak genommen; Vor- 
gonnen, und es werden täglich schon 15 Wag- rückung südöstlich Dur zzo. — Erfol. e nördlich 
gons’Kohle gefördert. Die Förderung ist vor- Ypern; Kämpfe südlich Loos; Fliegerkümpfe. — 
läufig eine tagbaumässige, später sollen jedoch Die deutsche Garnison in Mora ergibt sich, ganz 
auch die tiefer liegenden Flöze ausgebeutet Deuts.h-Kamerun in feindlichen Händen. 
werden. | 

Die russische Handelsmarine, mit Ausnahme f Vor einem Jahre. 
der kleinen Fahrzeuge, ist verstaatlicht worden. Artilleriefeuer an der Front zwischen Piava 

Der Baumwollexport aus der Schweiz nach und Meer und zwischen Torbole und Loppio an 
den Gebieten der Mittelmächte soll nach einer der Tiroler Frout — Englischer Vorstoss west- 
Forderung der alliierten Regierungen weiter lich Messines abgewiesen; Stützpunkt nördlich 
eingeschränkt werden. Le Transley genommen. 

Nesselanbau in Dänemark. Auch in Dänemark 
versucht man es jetzt mit der Nesselkultur. 
Intol@®e uer Eutenteblokade mu«sten die meisten 5 
Baumwollspinnereien und -Webereien im Laufe Kinoschan. 
‘des letzten Quartals infolge Rohstotfmangel 


nach und nacu ibre Betriebe schliessen. Die „KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“ der Fastdas Krakau, 


Ueber Allerhöchste Ermächtigung Seiner 
kais. und königi. Apostouschen Majestät 
til. Ausseror-eniiiche 


k. k. Staaisioiterie 
jur Kriesstürsörsezwecke. 


| Diese Geidioiterie enthält 21.146 Gewinne in 
| varem Gelde ım Gesamtbetrage von 625.000 Kronen. I 


Der Haupttreifer beträgt: 


200.000 Kronen. 


N T EE E E E r U, 


} z a thie? : 

Zahl der Arbeitslosen in Dänemark ist auf Zielona i7, — Programm vom 19. Februar bis einschl. | i Die Ziehung eriolg: Suteun.Bucze in wien am 2i. Februar 1918 

42.000 g: stiegen. «Die Baumwollindustrie sucht 21. Februar. — An Wochentagen. Beginn der ersten En. LOS Kostet 4 Kronen. 

nach Ei salzstoffen, in erster Linie nach Flachs- A, um en der ietzten um 5/25 a Sonn- | | nose sidbe; der Abteilung ry Montaliakelniolterien in Wien iti, 

un eiertägen beginn um r. nunterorocgener rdere Jamtssti us: in Lultokolekt Geschätlstelien d 

und Nesseifasern. Doch erklären die Beer Einlass, g 5 = ' kele Kiansomotterie, Tatrai icem bei Steuer Posts alegra phiens 
R un iseubahnäamiern, ın echseisluben elc, zu veko “u i: 

ständigen, dass es zwei bis drei Jahre dauern Aphrodiie. Drama in vier Akten mit Maria Carmi in ' | »Iäus tür Loskäuter gratis. Die Lose werden AA ATE, 

würde, ehe genügende Mengen von Nesseln der Hauptrolle. — Der Schusterprinz. Lustspiel in drei 


| # Von der k.k. Generaldirektion der Staatslotterien (Abteilung für Wohltät gkeitststteren). | 
eu 


angebaut werden könnten. | Akten. — Militärmusik mit Harienbegleitung. 


E12: 
I 


| 
i 
| 


LEEI] PEIE E QODOOCOOCTLONOOTOOO eadennetene 


Umhängtücher & Schultertücher in Wolle und Se’de, 
Chenilletücher, Berlinertücher, Piüschtücher,' 
Konfektionstücher, Phantasietücher, Wasch-Aopf- 
tücher, Woll-Kopftlleher, Seicenilicher mit und 
ohne Fransen; Reise- und Kougeekoffer in Fournier- 
platten und ribre. — Imitation in verschiedenen 
Grössen; Reisekörbe, Reisetaschen, Aklentaschen, 
Aktenmappen, Paperkörbe, Nähsdive 


Å. HERZMANSKY, WIEN VII. 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTGASSE 1, 3, 5, 7. \ Zentrale für Galizien, 
COTEONOCOTTOTOGO0000000009 '200099809080980008900996 |] Sukowina und König- 


„ reich Polen 349 


3 Krakau, Flıyaka 20 


gP9900nn99e00urnna008 “09090990 00900709698 tovore 000 10a 


TECHNISCHES BÜRO 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 


TELEPHON 230. 


Amerikanische 
Buresu-Anlagen 


Lager von technischen und 
- elektrischen Bedarfsartikeln, 


_ 

Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mühlenmaschinen, Walzen. Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zy inder-Ole, Tovote- 
tette, Leder- und Kamelhaarrıemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
uamos und Elektromotoren, Glühlampen ete. — Prei- 

listen gratis una franko. 100 


iade dA A idak TS 
GAOBE:S9E0220H90069908 00886 


GOOUSKHrSUOVOUUDHERSEELTUUOEOSLOHEBSLOUEVIA08® wos, 
“oousercnanasac uzenocoavnsazootaoooptanosaseog9’ 


a’ 


9 


CaonsonoogonengayoooTue t00 vanemsceusvar nanasensena® 


im käilitärkommandobereiche Krakau werden auf Kriegsdauer 


E] a 18 3 ug 
veibliche Hilfskräfte 
weidlicne niiisKkralte 
u. zw. Schreiberinnen, Telefonistinnen, Wi: tschaf- 
terinnen, Küshenmädchen, Ordonnazinnen, Ma- 
gazinsarbeiterinnen, Schusterinnen, Schned:- 


rinnen, Wäsche:innen und diverses Hausdiensi- 
ə personal benötigt. 


Teiephon 1416. 


a AA 


É| nach bewährter Methode) absolvi:rte Hochschülerin. Näher s in der % 
erteilt junge Violinvirtuosin, Administration des Blattes unter „H. M.“ I 
BESSERE ER EEE PER 


Zuschriften unter „Erstilassige 
Kraft" an die Adın nistration 
des Biattes. 


INE g „ überraschend reini- 

Als Vertreter } MINERAL gend, ganzlıcn kon- 

x g ; Kurrenz:05: y 

oder Reisender i F 5s Sa Marke Pst, der vollkom-, 
mensi Ersaizallerre:tss feri 


sucht junger militärfreier |f _.. 
Yan Ser Gef. Anträge Ein Versuch bärgt für dauernden Gebrauch! Nr. 1 zua 
RIEA RRIS „Vertreter“ | Wä-chewaschen, R-inigt die Wäsche — vollkommen 
a A A ART unschädiich — tadellos schne- weis. — Probek Hi (24 


Statter, Krakau, Grodzka 13, || Stü k) 9.90 franuo gegen Vorein-endun;des Betrages. 


2aAhaaad rer |M neral-Tollette- Seife 


Anti 1 ü y —— | Antiuuitäten Das: B;j nette, Sabel i in verschiedenen Fa.oe., wohiriechend, 


E l . . + 
Fi I Kie f owinnsiouer henalıt Silber, Glas u. Porzellan, | kuppeln,Porlepces, Leibgürtel || Mit hervorragender Reinigungs wait, beseitigt die 
p , amti ü | bohen Preise uer Fettl-Toilelts-Souch und ersetst die- 


un 


Bewerberinnen wollen ihre Gesuche, unter Angabe. Ei 

des Geburtsjahres, der Qualifikation, Sprachenkennt- | 

nisse, ob und welcher spezielie Anstellungsort er- 

wünscht, sowie ihre Wohnungsadresse an die „EXp0- 

situr für Ersatzwesen beim wiltärkommando Krakau“ 
einsenden. 

EA TEE E 


kauft und verkauft und sämtliche Ausrüsluags- TEE ER ER te A Prob: A 
r - egenstände empliehlt s n erreichter ise. Frobesendung (Inhalt 
wendet Euch an einen Fachmann # | © Kataner, Brackast. 5.| 7° 


H. . 3 _Einise Stück __ _ |Unif + 
2 in Finanz- und Steuerangelegenheiten. ABS TER 


| P. k D } A Sell > 

Hara ntierter Ei foig in jedem einzeinen Zu N m Ja: li IE. J A. BR 2:955 5 NER Kain Ak RER Et ni En RE 
| 
L. 


24 Sick) K 14 og franko gegen vore mendung aes 
Betrages. Ber Nachsahinesenuu: aven eine hr ne mer 


Falle. Informationen xeinenmfolge nacn au-gelinst, solinge Vorräte relcuen 

werden direkt den Interessenten tagtäglich per:ön- samt. Vor- und Badezimmer, | Krakau, Fioryahska- Spreehstu den: von 9—.ı Uhr. vm. und 3—5 Uhr nm, 

lich erteilt. Anfragen unter „Richtige Kalkulation elektrische Be’eueh ung, vom | gasse 44, beim Florianertur 
794“ an die Adminisiration des Blattes. 2.. ds. an zu vermicten. Telephon nr. o2üd. 


Ulica Kremerowska 12, I St 


r: echts. i CERETERER 


EEE Fe De EB > 7 E NETTER TEE) ee ee En See 
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Szra Kajon, Wen ll, Tasorsirösse ir. 53. 
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